
Decheniana - Beihefte (Bonn) 35, 121-125 (1996)

Zur Geradflüglerfauna der Dellbrücker Heide in Köln 
(Insecta: Orthopteromorpha)

- Untersuchungen in den Jahren 1972 bis 1978 -

Matthias Weitzel 

Mit 1 Abbildung

Kurzfassung
Mittels verschiedener Erfassungsmethoden wurde die Geradflüglerfauna eines Heidegebietes in Köln 
(NRW) untersucht. 34 Orthopterenarten i.w.S. wurden nachgewiesen.

Abstract
The Orthoptera fauna of a heathland area in Cologne (Nordrhein-Westfalen, Germany) was examinated 
using several different collecting methods. 34 species of Orthoptera s.l. were recorded.

1. Einleitung
Viele Geradflügler zählen zu den auffälligen hemimetabolen Insektenarten. Die Geradflügler 
besiedeln die unterschiedlichsten terrestrischen Lebensräume. Gebiete wie die Dellbrücker 
Heide mit ihren vielfältigen Biotopstrukturen besitzen eine bemerkenswerte Orthopterenfauna. 
Bereits zu Beginn unseres Jahrhunderts galt die Dellbrücker Heide in Köln daher als beliebtes 
Exkursionsziel rheinischer Entomologen. Auch die Geradflüglerkundler Kaschke, RUPP und 
Simon besuchten damals regelmäßig die Dellbrücker Heide, speziell die Stemheide (BARTHEL 
mündl. Mitt.). Leider ist derzeit über den Verbleib der Geradflüglersammlungen der genannten 
Orthopterologen nichts bekannt.

2. Material, Methode und Untersuchungsgebiet
2.1 Arbeitsmethoden zur Erfassung der Geradflüglerfauna der Dellbrücker Heide
Zur Erfassung der Geradflüglerfauna wurden folgende Untersuchungsmethoden angewandt:

- Netzfang und Streifsackfang
- Aufsuchen zirpender Arten
- Klopfschirmfang und Klopftuchfang
- Köderfang (Hierbei wurde gegorener Bananenbrei an Baumstämmen, Asten, 

Zweigen, Wurzeln und Pfosten ausgestrichen. Ohrwürmer, Schaben und einige 
Laubheuschrecken konnten auf diese Weise recht gut nachgewiesen werden.)

Bestimmung und Systematik nach H A R Z  ( 1 9 6 0 ) .

2.2 Das Untersuchungsgebiet
Die Dellbrücker Heide liegt rechtsrheinisch im Nordosten der Großstadt Köln (Abb. 1) bei 
7° 04’ östlicher Länge und 50° 59' nördlicher Breite (UTM: LB 6050; MTB: 5008 NW).

Das gesamte Untersuchungsgebiet besitzt eine Fläche von etwa zwei Quadratkilometern und 
erstreckt sich zwischen den Stadtteilen K-Höhenhaus, K-Dünnwald, K-Dellbrück und B ergisch  
Gladbach-Hand.

Weite Teile der Dellbrücker Heide waren in den Jahren 1972 bis 1978 von einem Mosaik 
verschiedener Pflanzengesellschaften besiedelt. Neben verschiedenen Waldgesellschaften 
existierten damals noch großflächige Ginster-Sandheiden und Haarschwingelfluren, stellenweise 
auch Cn/Zw/ia-Heidekrautfluren.
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Abbildung 1. Kartenskizze der Stadt Köln mit der 
Untersuchungsstelle Dellbrücker 
Heide. Zur Orientierung eingezeich­
net sind die Stadtgrenze, die Bebau­
ungszonen, der Rhein und die Auto­
bahnen.
Die Randmarkierungen geben das 
Raster der Grundkarten-Quadranten 
mit l x l  km Größe an.

D ie  D ünenflächen  w aren  stellenw eise m it S ilbergras und versch iedenen  S traußgrasarten  
bew achsen . S ehr lokal fanden sich auch S andseggenbestände. D e r entom ologisch besonders 
in teressan te  T eil d e r  D ellb rü ck er H eide w ar d e r Südteil d e r S tem heide, D ellb rücker 
Q uendelheide genannt. D iese  befand sich in seh r tro ck en er, südexponierte r, flacher H anglage 
a u f leicht kalkhaltigem , feinkörnigem  U nterg rund , d e r teilw eise m it tonig verbackenem  Feinkies 
du rchsetz t w ar. D e r U n terg rund  w ar w eitgehend vegeta tionslos, stellenw eise existierten 
artenarm e flächige V egetationsstellen  m it T hym ian und H ügelm eister. Im  nordw estlichen 
B ereich  fanden sich zusätzlich  S charfer M auerpfeffer, Z w erg -F ilzk rau t und S ilber-F ingerkraut. 
D iese  floristisch und faunistisch w ertvo lle  Q uendelheide w u rd e  1973 ebenso w ie  g ro ß e  T eile  
d e r übrigen S tem h eid e  du rch  K iesgew innung vollkom m en vern ich tet. D ie  nördlichen und 
östlichen T eile  d e r D ellb rü ck er H eide  w aren  auch dam als schon bis a u f k le ine  R estflächen 
verb u sch t bzw . bew aldet. K leinere M oorflächen  gab es in d e r O stheide und im  O stteil d e r 
Z entra lheide.

H eu te  (1995) sind g ro ß e  T eile  d e r D ellb rücker H eide  gänzlich verbusch t, bew aldet oder 
durch  F reizeite in rich tungen , N aherho lungsflächen , W anderw ege, W ohngebiete und B agger­
w eih er stark  überp räg t.

3. Artenliste der Geradflügler der Dellbrücker Heide
Folgende G eradflüg lerarten  i.w .S . konnten  im  U ntersuchungsgebiet D ellb rücker H eide in den 
Jah ren  1972 bis 1978 nachgew iesen w erden .

D ie  system atische A uflistung folgt d e r N om enklatur von  Harz (1960).

BLATTODEA - SCHABEN

1. Ectobius lapponicus (Lin n é , 1758) - Gewöhnliche Waldschabe
D iese  S chabenart w a r an den W ald rändern , L ichtungen und in einigen V orw aldgesellschaften  

d e r D ellb rü ck er H eide  w eit verb reite t.

2 . Ectobius süvestris (Po d a , 1761) - P odas Waldschabe
D ie A rt k onn te  im  D reiecksw ald  und in einigen G insterfluren  d e r O stheide regelm äßig  gefun­

den w erden . E ctobius sü vestris  f. lucidus Hagenbach, 1822 tra t vereinzelt in d e r S tem heide 
auf.
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SALTATORIA - SPRINGSCHRECKEN

3. Phaneroptera fa lcata  (Poda, 1761) - Gewöhnliche Sichelschrecke
Diese Laubheuschreckenart konnte in den Jahren 1972 bis 1978 immer nur in Einzelexem­

plaren in der Südheide und in der Zentralheide aufgefimden werden.

4. Leptophyes punctatissima Bose, 1792 - Punktierte Zartschrecke
Die Art war an Waldrändern und in den Gebüschfluren überall regelmäßig zu finden.

5. M econema thalassinum  (de Geer, 1771) - Mitteleuropäische Eichenschrecke
Diese Eichenschrecke konnte mittels Köderfang in allen Waldgebieten der Dellbrücker Heide 

nachgewiesen werden.

6. Conocephalus fuscus  (Fabricius, 1793) - Langflügelige Schwertschrecke
Die Langflügelige Schwertschrecke kam in kleinen Populationen in den Seggenriedem der 

Mutzbachaue und am Nordrand des Waldmoores vor.

7. Conocephalus dorsalis (Latreille, 1804) - Kurzflügelige Schwertschrecke
Die Kurzflügelige Schwertschrecke konnte nur im Sommer 1972 in vier Exemplaren im 

Röhricht des Rohrkolbenweihers in der Stemheide nachgewiesen werden. Schon 1973 war der 
Biotop durch ungeordnete Müllablagerungen weitgehend vernichtet. In den Folgejahren wurde 
der gesamte Bereich durch Erdaufschüttungsarbeiten vollkommen umgestaltet.

8. Tettigonia viridissima Linné, 1758 - Großes Heupferd
Das Große Heupferd war in der Dellbrücker Heide recht spärlich verbreitet und lediglich in 

der Ostheide regelmäßig anzutreffen.

9. PhoM optera griseoaptera (de Geer, 1773) - Gewöhnliche Strauchschrecke
Diese Strauchschreckenart war in den verbuschten Bereichen der Dellbrücker Heide überall 

anzutreffen.

10. Metrioptera brachyptera (Linné, 1761) - Kurzflügelige Beißschrecke
Die Art konnte nur 1974 in wenigen Exemplaren in der Ostheide gefunden werden.

11. M etrioptera bicolor (Phhjppi 1830) - Zweifarbige Beißschrecke
Exemplare dieser Art konnten nur in der Südheide und in der Stemheide gefunden werden. 

Die Populationsdichten waren schon damals sehr gering.

12. Metrioptera roeseli (Hagenbach, 1822) - Roesels Beißschrecke
Diese Beißschreckenart wurde nur in einem kleinen Feuchtgebiet in der Handbachaue nach­

gewiesen.

13. Gryllus campestris Linné, 1758 - Feldgrille
Die Feldgrille kam stellenweise im Dünengelände in Einzelexemplaren vor.

14. Nemobius sylvestris (Bose, 1792) - Waldgrille
Die Waldgrille ist in der Stemheide und in der Ostheide spärlich nachgewiesen worden, 

zumeist im Bereich der wegbegleitenden Waldböschungen.

15. Tetrix subulata (Linné, 1761) - Säbeldornschrecke
Die Säbeldomschrecke konnte in der Dellbrücker Kiesgrube und in der Kiesgrube am Kalk- 

weg regelmäßig in kleinen Populationen beobachtet werden.

16. Tetrix undulata (Sowerby, 1806) - Sowerbys Dornschrecke
Die Art konnte stellenweise in der Mutzbachaue und in der Nordheide nachgewiesen werden.
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17. Tetrix tenuicom is (Sahlberg,1893) - Sahlbergs Dornschrecke
Diese Domschreckenart kam vereinzelt in der Stemheide vor.

18. Oedipoda caerulescens (Linné, 1758) - Blauflügelige Ödlandschrecke
Die Blauflügelige Ödlandschrecke konnte regelmäßig in der Stemheide, im Ostteil der Kies­

grube und an der Böschung des alten Militärgeländes nachgewiesen werden.

19. Oedipoda germanica (Latreille, 1804) - Rotflügelige Ödlandschrecke
Mit dem Auffinden der Rotflügeligen Ödlandschrecke gelang ein bemerkenswerter Artnach- 

weis. Diese seltene Heuschreckenart hat ihren rheinischen Verbreitungsschwerpunkt im Mittel­
rheingebiet (Weitzel 1986). In den Jahren 1974 und 1976 wurde die Rotflügelige Ödland­
schrecke mehrfach in kleinen Populationen in der Quendelheide nachgewiesen.

20. Mecosthetus grossus (Linné, 1768) - Sumpfschrecke
Die Art kam am Ostrand des Dellbrücker Waldmoores und am Heidemoor vor.

21. Chrysochraon dispar (Germar, 1834) - Große Goldschrecke
Einzelexemplare der Großen Goldschrecke konnten in den Binsenfluren des Handbaches und 

am Heidemoor nachgewiesen werden.

22. Stenobothrus Uneatus (Panzer, 1796) - Panzers Grashüpfer
Im Dünengelände und in der Stemheide war die Art in geringer Populationsdichte regelmäßig 

anzutreffen.

23. Omocestus viridulus (Linné, 1758) - Bunter Grashüpfer
Diese Heuschreckenart konnte nur in manchen Jahren auf den Wiesen des Mutzbach-Mühl­

bachsystems nachgewiesen werden.

24. Omocestus ventralis (Zetterstedt, 1821) - Zetterstedts Grashüpfer
Im lückigen Calluno-Sarothamnetum der Südheide konnte die Art mehrfach aufgefunden 

werden.

25. Omocestus haemorrhoidalis (Charpentier, 1825) - Rotleibiger Grashüpfer
Der Rotleibige Grashüpfer ist eine der besonderen Heuschreckenarten, die in der Dellbrücker 

Heide vorkamen. In den schütteren Heideflächen der Ostheide war die Art lokal verbreitet.

26. Chorthippus brunneus (Thunberg, 1815) - Brauner Grashüpfer
Der Braune Grashüpfer war in der Dellbrücker Heide weit verbreitet und stellenweise häufig.

27. Chorthippus biguttulus (Linné, 1758) - Nachtigall-Grashüpfer
Chorthippus biguttulus war die dominierende Heuschreckenart in der Dellbrücker Heide.

28. Chorthippus mollis (Charpentier, 1825) - Verkannter Grashüpfer
Diese Art kam lokal in den Dünen und auf den Silbergrasfluren vor. In Einzelexemplaren 

konnte sie auch am Rande der Sandgruben nachgewiesen werden.

29. Chorthippus longicom is (Latreille, 1804) - Gemeiner Grashüpfer
Chorthippus longicomis (=  Ch. parallelus (ZETTERSTEDT, 1821)) konnte nur auf den 

Diepeschrather Wiesen und in der Mutzbachaue nachgewiesen werden.

30. Myrmeleotettix maculatus (Thunberg, 1815) - Gefleckte Keulenschrecke
Diese Art war in den offenen Heideflächen weit verbreitet.
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31. Gomphocerippus rufiis (Linné, 1758) - Rote Keulenschrecke
Die Rote Keulenschrecke neigt im Rheinland offensichtlich zu erheblichen Populations­

schwankungen (WEITZEL 1992). In der Dellbrücker Heide konnte sie nur in den Jahren 1975 
und 1976 im Bereich der Aufschüttungsflächen an der Dellbrücker Kiesgrube nachgewiesen 
werden.

DERMAPTERA - OHRWÜRMER

32. Chelidurella acanthopygia (Gene, 1832) - Waldohrwurm
Der Waldohrwurm konnte mittels Klopffangtechnik im Dreieckswald und in der Ostheide 

nachgewiesen werden.

33. Apterygida media (Hagenbach, 1822) - Gebüsch-Ohrwurm
Die Art kam stellenweise in der Ostheide und der Südheide vor.

34. Forflcula auricularia Linné, 1758 - Gemeiner Ohrwurm
Der Gemeine Ohrwurm war an den Waldrändern und in den Gebüschfluren der Dellbrücker 

Heide regelmäßig anzutreffen.

4. Diskussion
In der Dellbrücker Heide konnten 34 Geradflüglerarten i.w.S. in den Jahren 1972 bis 1978 
nachgewiesen werden. Dabei erwiesen sich die offenen Dünenflächen, die Silbergrasfluren, die 
Sandseggenfluren, die schütteren Heideflächen und einige Kiesgrubenflächen als interessante 
Geradflüglerbiotope. Allerdings konnten in der Dellbrücker Heide einige Arten, die in der 
Wahner Heide damals vorkamen, nicht nachgewiesen werden. Offensichtlich war bereits 1972 
die Verinselung der Heideflächen in der Dellbrücker Heide so weit fortgeschritten, daß typische 
Heidebewohner wie Stenobothrus stigmaticus R a m b u r , 1839 nicht mehr aufgefunden werden 
konnten. In vielerlei Hinsicht erinnert das Artenspektrum der Geradflügler der Dellbrücker 
Heide an die Verhältnisse im Mainzer Sand (INGRISCH 1987), wobei jedoch die Quendelheide 
und die Stemheide eine Sonderstellung einnehmen.

Durch die vielfältigen Eingriffe in die Ökosysteme der Dellbrücker Heide, die in den letzten 
beiden Jahrzehnten durchgeführt wurden, ist zu befürchten, daß ein Teil der Geradflüglerarten 
durch Lebensraumvemichtung ausgerottet wurde. Besonders gravierend erscheint aus faunisti- 
scher Sicht ferner der Verlust einiger Seggenrieder und des kleinen Heidemoores.

Im Waldmoor sind ebenfalls Austrocknungstendenzen unverkennbar.
Weitere Angaben, vor allem zu aktuellen Heuschreckenfunden finden sich bei KRAMER & 

Kr a a t z  (1996, in diesem Band).
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